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Die Heeresberichte W i»er tßZ . Kriegswoche .

MklinGtZ ankm talfditn | jiiii [)1p « rtier .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Sept . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
I « Flandern dauerte der starke Feuerkamps in den

Dünen und beiderseits von Npern an . Außer Vor-
feldktfechten keine Jnfanterietätigkeit .

Im A r t o i s lebte nach ruhigem Tag das Feuer von L a
« asseekanal bis auf das südliche Scarpeufer am
Abend auf .

Front des deutschen Kronprinzen .
; Beim Gehöft Hurtebise , am Chemin des Dames

rriffen
die Franzosen nach heftiger Artilleriewir »

« ng mit starken Kräften an . Anfänglicher Gelände-
gewinn des Feindes wurde durch unseren Gegen stoß

urückgewonnen . Um einige Grabenstücke wurde die Nacht
»durch erbittert gekämpft . Eine Anzahl G e-

« ngener ist in unserer Hand geblieben .
Vorstöße des Gegners am Winterberg und südlich

von CortSny scheiterten v erlustreich .
Vor V e r d u n ruhte tagsüber der Kampf . In den Abend-

stunden steigerte sich die Tätigkeit der Artillerie in einigen
Abschnitten wieder erheblich .

Fr »nt des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Ein Unternehmen bayerischer Sturmtrupps am Rhein -
Marnekanal ' hatte vollen Erfolg .

Außer blutigen Verlusten büßten die Franzosen Ge-
sangene ein.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heeresftont des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayer » .
An der Düna und vor allem bei I l l u x t, ferner bei

Smorßon und bei B a r a n o 'w i t s ch i war gestern die Gr-
sechtstätlgkcit tfcot? ungünstiger Witterung lebhafter als sonst .

Nördlich der Bahn Kowel -Luck stellten unsere Er -
kunder gute Wirkung unserer Minevwerfer und Artillerie in
den feindlichen Gräben fest , aus denen Gefangene geborgen
wurden.

Bei T a r n o p o l und H u s i a t Y n wurden russische
Streisabteilungen im Nahkampf vertriebe » .

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mackensen .
Im Gebirge nordwestlich Focsani warfen deutsche

Truppen die Rumänen aus einer zäh verteidigten Höhen-
stevimg .

Sei Maxine » ! am untere » S e r e t h brachen
deutsche und bulgarische Sturmabteilungen in die rufst -
jfche» Stellungen ein , machten die Besatzungen nieder und kehr-
Sro mit eiuer großen Zahl von Gefangenen zurück.

Mazedonische Front .
Am Cernabogen griff . ein italienisches Batail -

Ion bei P a r a l o v o n an. Deutsche Truppen warfen den
Feind zurück und nahmen ihm Gefangene ab .

Am Dobro Polje scheiterten mehrere serbische Au -
ifse , westlich d'es Wardar französische Vorstöße vor den
tellungen der Bulgaren .

WTB . Großes Hauptquartier , 2. Sept . (Amtlich .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Gener-alfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Der starke Artilleriekampf gegen die Mitte der flandrische»
Front hielt bei Tag und die Nacht hindurch an ; Vorseldgefechte
verliefen für uns günstig.

Bei St . Qu e ntin und an der O i s c »ahm die Feuertätig¬
keit gegen die Bortage zu ; ein Erkundungsvorstoß westlich von
La F e r e brachte uns Gefangene ein .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei A l l e m a n t , nordöstlich von S o i s f o n s wurden bei

einer gewaltsamen Erkundung dem Feinde blutige Ver -
l u st e zugefügt und Gefangene abgenommen.

Auf dem Rücken des Chemin des DameS blieb bei
Abschluß der Kämpfe am Gehöft Hurtebise ein begrenzter
Teil unserer vordersten Linie in der Hand der Franzosen.

Vor V e r d n n schwoll erst abends der Fenerkampf an ; nachts
flaute er ab.

*

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang gestern leinen
60. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
' |

Hecresfront des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Längs der Düna , bei S m o r g o n und Baranowit -
s ch i steigerte sich die Feuertätigkeit .

Südöstlich von Ri g a bei Friedrich st adt und I l l u x t
waren eigene Unternehmungen von Erfolg .

Westlich von L u ck brachte uns ein Vorstoß von Sturmtrupps
Gewinn an Gefangenen und Beute.

Hceresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen Pruth und Suczawa Störungsfeuer und

Vorfeldgeplänkel.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mackensen .
In den Bergen nordwestlich von Focsani suchten die R u-

m ä n e n und Russen unseren Truppen den erkämpften Boden
streitig zu machen . Erbitterte Gegenangriffe des Feindes

scheiterten verlustreich vor unseren Linien .
Mazedonische Front .

Bei M o n a st i r griffen die Franzosen mit starken Kräften
an. Längs der Straße nach P r i l e p eingebrochener Feind
wurde niedergemacht oder gefangen , der Ansturm seit-
lich des Weges von de» bulgarische» Truppen überall zurückge¬
worfen.

Am Dobropolje brachen neue Angriffe der Serbe «
zusammen.

*
WTB . Großes Hauptquartier , 3. Sept . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regenschauern lvar der Artillerie -

kämpf in Teile» der flandrischen Front stark . Bei
den anderen Armeen und an der Maas im allgemeine«
gering .

An der Straße C a m b r a i -A r r a s scheiterte ein starker
englischer Vorstoß. Beim Gehöfte Hurtebise wurde der Ge-
ländcgewinu der Franzosen in Grabenkampfen beträchtlich
eingeengt .

Vom östlichen Kriegsschauplatz . - " —
Heeresfront des Generalf -ldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayer».
Nach sorgsamer Vorbereitung überschritte» deutsche

Divisionen am Morgen des 1 . September die Du » «
beiderseits U e x k ü l l.

Starke Artillerie - und Miuenwerserwir »
k u » g ging dem Uebersetzen der Infanterie voraus ,
die nach kurzem Kampf auf dem Nordufer des Flusses Fi : «
faßte . Kraftvolle Angriffe warfen die Russen zurück,
wo sie Widerstand leisteten.

Die Bewegungen unserer Truppen sind im^ ijange und vor-
liefen plangemäß .

Der Feind gab unter der Einwirkung nnseres Vordringens
seine Stellungen westlich der Düna auf . Auch dort sin »
unsere Divisionen unter Gefechten mit russischen Nachhuten im
Vorgehen .

Dichte Kolonne» aller Art strebe» auf de« von Riga aus -
gehenden Straßen überhastet nordostwärtZ. Brennende Orr -
schaffen und Höfe zeigen den Weg des weichenden West -
slügels der russischen 12 . Armee .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
In den Schlachtfeldern am Nordosthang der Wald '

karpathen anflehende Gefechtstätigkeit.
Südlich des Trotus - Tales scheiterten mehrere rumä -

« ische Nachtangriffe am D. C o s » a und bei G r o s e S c i.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls vo« Mackensen ■
Im Gebirge zwischen S » f i t a- und Put » a -T a l wehrte»

unsere Regimenter starke rnfsisch -rnmänische Angriffe durch
Gegenstoß ab.

Mit 200 dabei in unsere Hand gefallenen Gefangene « er»
höht sich für dieses Kampffeld ihre Zahl seit dem 28. August auf
20 Offiziere , 1650 Mann , die Beute auf 6 Geschütze mit Protze».
60 Maschinengewehren, zahlreiche Minenwerfer «nd Protzen-

fahrzeuge.
Auch bei Marasesti griffen die Rumäne « vergeblich an .

Mazedonische Front .
Heute morgen brachen französische Anariffe bei

B r o t i n d o l nordwestlich von M o n a st i r verlustreich zusam-
men . Die Serben erlitten erneut am Dobropolje eine
blutige Schlappe .

*
WTB Großes Hauptquartier , 4 . Sept . (Amtlich) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern.
In Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit der

Artillerien an der Küste «nd zw ' sche » Langemarck und
Warneto « z« großer Heftigkeit gesteigert.

Im Bogen von U p e r n entspannen sich Kleinkämpfe im
Vorfeld unserer Stellungen ; dabei wurden einige Engländer
gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von L e n » an ; er
drang vorübergehend in unsere Linien , aus dene» er sogleich
durch Gegenstoß vertriebe» wurde.

Front des deutschen Kronprinzen .
In der Champagne stießen die Franzosen an der

Straße S o m m e -F y -S o n a i n nach Trommelfeuer vor . Unser

Westbarvare » .
Der folgende Aufsatz ist unter der Ueberschrift „ Nach-

trag als Vorwort " in einer soeben bei Georg Müller im
München erschienenen Ausgabe von C a r l h l e s „ Helden
und Heldenverehrung " veröffentlicht. Wenn der Artikel
auch schon vor drei Jahren geschrieben und in einigen
äußeren Punkten von den Zeitereignissen überholt ist,
so erscheint uns sein Inhalt doch auch heute noch oder
gerade nach den Erfahrungen dreier Kriegsjahve so wahr
und so allgemein gültig , das; wiv ihn hier zum
Abdruck bringen wollen.

Kriege sind immer geführt worden ? und aus allen möglichen
Mo unmöglichen Gründen : um Worte , um Wappenfelder, um
Sei £ ' um grauen ; bisweilen nur , um überhaupt Krieg zu führen ,wer die großen Kriege , die, in denen bedeutsame u . geheimtus-
jjoüe Kräfte der Vergangenheit und Zukunft sich ausgewirkt

m , sind immer nur aus einem einzigen Grunde geführt
den : sie waren allemal Kulturkämpfe . Kein Krieg jedoch
' o bewußt itrfd deutlich um Kultur geführt worden und nur' JMtirr wie dieser jetzige, in dem alle moralischen , itellek-
toj und physischen Kräfte , die der Mensch besitzt, gesammelt
Treffen geworfen werden : Millionen Herzen, Millionen

trne , Millionen Menschengedenken , körperlich geworden in
-uft und Feuer , Gold und Erde , Eisen und Licht : und all das
einzig und allein , um festzustellen , ob der helle deutsch» Gedanke
<U»ch fernerhin in Europa siegreich bleiben soll oder nicht .
^ Der Zweibund kämpft vorläufig gegen sieben Staaten und
Mker . Es ist indes ziemlich klar , daß einige von diesen kulturell
Überhaupt nicht in Betracht kommen. Jap »n ist eine Motten-
plage. Menagericvölker wie die Serben und Montenegrinerstud vollends indiskutabel . Was jedoch den Rest angeht , so hat
Ncy ichon in den ersten Wochen des Krieges <i>aB in gewisser Be-
Zlehung überraschende Resultat ergeben, daß die Barbarei sozu-

von Osten nach Westen gerutscht ist . Während die Eng-
Zander sich als fähig erwiesen, jede Art von Unritterlichkeit,
Arutalität und Unehrlichkeit, alle niedrigen und Keinen Kniffeeines unsauberen Geschäftsmannes zur Anwendung zu bringen ,wahrend die Franzosen und Belgier eine geradezu? bestialische" riegführung annahmen , die derjenigen des Balkans in nichts
nachsteht, wurden derartige Tinge von den Russen weit seltener" meldet, und wir haben Grund , anzunehmen , daß es sich auchden berichteten stillen um Kosaken und wilde Stämme handelt ,
^
te rm eigenen Lande nicht wesentlich anders verfahren und bei

venen das Brennen und Plündern gewissermaßen noch eine allge-
mein übliche Verkehrsform ist . Wenn wir aber etwas näher
Mehen , w ist dieses Ergebnis nicht gar so erstaunlich: es be-

nur Dinge , die man schon längst dunkel geahnt hat.< reiiichkx hat den Krieg das Examen rigorosurn her VMer ge-
Kul •' Kriege zeigen die Staaten , was sie wert sind , nicht
f. .??. " * ihren physischen und technischen , sondern auch in ihrennrnleyen Kräften .

ist ein formloses , schwerfälliges, viel zu großes
• ® In gefährlicher, bisweilen aber auch rührender Koloß.

der an unheilbarer Fettsucht und Gefräßigkeit leidet, in dessen
Augen aber dock» bisweilen eine Ahnung aufblitzt von der Rätsel -
haftigkeit alles Geschaffenen und der Güte dessen, der alles ge-
schaffen hat . Wir wissen dies aus den Büchern, die über die
Weichsel gelangt sind : einige von ihnen sind von einem unge-
heuchelt christlichen , tief demütigen , der Natur nahen Geist er -
füllt , der sehr verschieden ist von der parfümierten Bigotterie
und kitschigen Freigeisterei der Franzosen und der tief irreli¬
giösen Sonntagsigläubigkeit des Engländers , der einmal wöchent -
lichlich rein mechanisch das Kassenbuch mit dem Gebetbuch ver-
tauscht . Rußland ist ein Monstrum . Ein Volk, dem die liebens -
werte Gestalt des impotenten Jedalisten Oblomow angehört , das
eine so erschütternde Büßererscheinung wie Dostojewski und
einen so leidenschaftlichen WahrheitsmessiaZ wie Tolstoi besitzt,
ein solches Volk kann ins Dunkel tappen , kann mißleitet und be-
tört werden , aber es ist noch nicht gänzlich vevloren : ein solches
VoN kann noch .gerettet werden.

Hingegen Frankreich kann nicht mehr gerettet werden . Ein
Volk, das niemals , nicht eine Stunde lang , ernst war , das nie-
mals , nicht eine Stunde lanq , bescheiden war , ein Volk , das nie-
mals an etwas Höheres geglaubt hat als an Geschlechtsliebe ,
Lebensgenuß , leere Kunstspielerei und eine billig aufdraipierte
Theatergloire , das nicht eine Stunde lang versucht hat , sich selbst
ins Antlitz zu blicken, ein Volk , das unfähig ist, weise zu werden,
unfähig , gerecht zu sein, unfähig , zu bereuen , das noch' auf jede
seiner Sünden den Trotz oder das Lenanen gehäuft hat , ein
Volk, das an den drei ärgsten Nationalkrankheiten leidet, die es
gibt : dilettantischem Skeptizismus , herzloser Sentimentalität
und eiuer geradezu endemischen Verlogenheit , ein solches Volk ist
unrettbar verloren .

Früher hatte dieses Volk wenigstens eine gewisse äußere
SujuShtltur , in der sich alles : Religion , Philosophie , Wissen-
schaft, Liebe, Geselligkeit als ein angenehmer Galanteriegegen -
stand präsentierte und von der ein merkwürdiges, oft recht an -
ziehendes Aroma ausging . Aber inzwischen ist dieses Aroma
längst verflogen und die bloße Leere ist zurückgeblieben, und
noch etwas , das weit schlimmer ist : jener abscheuliche Bodensatz
k e l t : s ch e r R o h e i t . die jetzt den Grundzug hes französischen
Wesens ausmacht . Hiermit stehen wir vor der eigenartigen
Entdeckung, daß sich ganz allmählich, durch das Emporkommen
früherer Rassenmerkmale, hinter unserem Rücken ein wilde »
Westvolk aufgetan hat , und wir können dieser überraschenden
Tatsache nur in der Form Rechnung tragen , daß wir den! Ver-
such machen , dieses Volk zu kolonisieren . Diese Arbeit
ttmft ebenso schwierig wie undankbar sein , aber wir werden trotz -
dem kein Mittel unversucht lassen , um diese Stämme halbwegsauf die Höhe mitteleuropäischer Zivilisation zu bringen . Unsere
Erfahrungen in der Kolonisation Afrikas werden uns hierbei
gute Dienste leisten.

Es ist eine öfters beobachtete Erscheinung, daß HM -
zivilisierte und »„zivilisierte Völker gerade in den KUltur -
Nationen etwas Minderwertiges erblicken . Dieser Fäll scheint
auch hier vorzuliegen : denn tatsächlich haben gleich bei Ausbruchdes Krieges Henri Bergson und Sarah Bernhardt erklärt .

Frankreich führe den Kampf gegen die deutsche Barbarei , eine
Mitteilung , die um so paradoxer wirkt, als sie aus dem Munde
eines Modedialektikers kommt , der das , was er an Kant und
Heg«l mißverstanden hat , zu Wortbetrügereien verwendet , und
aus dem Munde einer Schauspielerin , deren Art zu allen Zeiten
von geschmackvollen Menschen als verschminkt -komödiantisch.
klebrig-süßlich und gänzlich hohl, kurz als barbarisch empfunden
worden ist . (Madame Bernhardt hat sogar noch Hinzugefügt
sie bedauere, den Krieg nicht persönlich mitmachen zu können. Es
ist dies offenbar fchcn die zweite Gelegenheit, die sie sich endgehen
läßt , den-n sie hat sich, wenn ich nicht irre , schon zur Zeit des
Siebzigerkrieos im waffenfähigen Alter befunden. Daß sich auch
Maurice Maeterlinck in diese Gesellschaft begeben hat , ist be-
dauerlich aber nach der Entwicklung, die dieser Dichter in den
letzten Jahren genommen hat , begreiflich . In seinen ersten
Werken, die zweifellos zu den eigenartigsten und tiefsten
Schöpfungen der modernen Literatur gehören, war er von den
ihm blutsverwandten niederdeutschen Mystikern, den alten beut -
schien Puppenspielen und der deutschen Frühromantik befruchtet :
später hat er infolge seiner Verheiratung mit einer schlechten
sranzösischen Schauspielerin das Programm gewechselt und
schrieb die „Monna Vanna "

, einen Pariser Boulevardreißer , der
uns seinen Abfall von der deutschen Kultur , der er aße An¬
regungen verdankt, und vom deutschen Volk , das den echten
Maeterlinck zuerst und am besten verstanden hat , so ziemlich ver-
schmerzen läßt .

(Schluß folgt.)

Das zweite Bataillon Jnf. -Rgt. 113 in der
Champagneschlacht Herbst 1915.

WTB . Freiburg i . 83t., 6. Sept .
Nach jenen erbitterten Kämpfen im Mai und Juni auf

Loretto war das Regiment . . . . in eine etwas ruhigere Stel¬
lung nördlich Reims gekommen . Doch sollte diese wohlverdiente
Ruhe nur von kurzer Dauer sein . In der zweiten Hälfte des
September sich allmählich bis zum Trommelfeuer steigerndes
Artilleriefeuer am linken Flügel der . . . Armee, deren rechter
Flügel das Regiment war , ließ klar und deutlich die Ab-
ficht der Franzosen — die Absicht einer größeren Unternehmung
erk«nn«n . Mit Spannung vernahmen unsere Leute das sich
immer mehr steigernde Artilleriefeuer links von uns : Gerücht«
von einem bevorstehenden Durchbruchsversuch am linken
Flügel unserer Armee drangen durch und wurden an ? 20. Sept .
zur Wahrheit . Nach 72stündigem Trommelfeuer glaubten die
Franzosen , mühelos über eingeebnete Gräben und Leichname
yvnweg don Vormarsch nach dem auf Befreiung harrenden Bel-
gien antreten zu können . Aber sie sahen sich getäuscht und sollten
heftigen Widerstand finden.

Schon als das Artilleriefeuer immer heftiger wurde , wäre»
Reservetruppen herangezogen worden, darunter auch das 2. B»
taillon unseres Regimentes , ix*? unter Füünmg seines
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VMcnapßiiff warf jie au» tiaum uuu uns geraumren Grabe »
» iede? hinaus .

Der Feuerkampf vor Ve r d u n nahm abends wieder g r o fj eStärke an ; auch die Nacht hindur « lagen die Artillerien auf»em Ostufer der Maasim Wirkungsfeuer .
Front des GeneralfeldmarfchallS Herzog Albrccht

von Württemberg .
Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer Erkundungbei Remenauville französische Gefangene eingebracht.

« 0 m

In der Nacht vom 2. zum 3. September bewarfen unsere
Flieder Calais und Dünkirchen mit Bomben. Die ent-
standenen Brände waren tagsüber zu beobachte «.

Dover wurde gestern , Chatha « , Cheerneß und
Ramsgate wurden heute nacht durch Misere Klugzeuge
mit Bombe « angegriffe «.

Gestern sind IS feindliche Flieger und 2 Fesselballone abge¬
schossen worden.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen errang de« 61. Luft -
iica ; der vor kurzem wegen seiner Kampfleistunge« vom Vize-
feldwebcl zum Offizier beförderte Leutnant Müller bracht»
seinen 27. Gegner zum Absturz.

süom östlichen Kriegtschauplatz.
Heeressront des GeneralfeldmarfchaSs Prinzen Leopold

von Bayer ».
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter

Fubrnng des Generals der Inf . v. Hutier gester« das aumehrere» Stellen brennende Riga vom Best « » u « d
Südosten her genommen !

Unsere lampfbewährte» Truppen brache » überall de «
russischen Widerstand und überwanden i» ungestümemDrang nach Vorwärts jedes Hindernis , das Wald ««d Sumpfbot.

Der Russe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf westlich derDüna und Riga in größter Eile geräumt ; unsere Divisionen
stehen vor D ü n a m ü n d e.

Dichte , ungeordnete Heereshaufe » drangen sich in Tag - und
Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga nach Nord -
0 st e tu

Südlich der Straße nach Wenden , zu beiden Seiten des
Er . Jägelbaches , warfen sich in verzweifelten blutige » Au -
griffen starke russische Kräfte unseren Truppen entgegen, umdcn Abzug der geschlagenen 12. Armee zu decken . In « » -
bittertem Kamps erlagen sie unserem Sturm ;die gr» ße Straße ist an mehreren Stellen von unseren Divisionen
erreicht .
Einige tausend Russe« sind gefangen , mehr yl< 159 Geschütze und

zahlloses Kriegsgerät erbeutet.
Die Schlacht bei R i g a ist ein neues Ruhmesblatt de»

deutschen Armee!
Hceressrvnt des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Südöstlich von Czernowitz einrissen österreichisch- unga¬
rische Regimenter den Russen eine zäh verteidigte Höhen st el -
1 u n a.

Zwischen Sereth und Moldawa dauert die lebhafte
Grfecht^ tätigkeit an .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo« Mackensen .
Bei M u n r e l u l, nordwestlich von F o c s a * i, scheuerte «

mehrere rusjisch-rumimiiche Angriffe verlustreich.
Mazedonische Fr »nt.

Die Truppe » der feindlichen Mächte wiederholte« ihre An-
griffe g' stern nicht .

*
WTB . Großes Hauptquartier , b. Sept . (Amtlich) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Gcueralseldmarschalls Kronprinzen Rupptecht

von Bayern .
In Flandern nahm der Artilleriekampf an der Küste

und vom H outh o u Ist er -Wald bis zur D e ule an Aus -
dehnung. Planmäßigkeit und Stärke zu ; bisher keine Jnfan -
terietätigkeit .

iytoui des deulicheu Kronprinzen .
Vvr Vcrdun »vor auf dem Ostufer der Maas der

Feuerkampf tagsüber gleichfalls bedeutend gesteigert ; er hielt
auch nachts an.

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bom -
benwürsen bei Tag und bei Nacht.

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bomben ange-
griffen : Dover , Bonlogne , Calais

22 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden.
Leutnant V o ß brachte seine » 39. Gegner zum Absturz.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heerrssrout des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Unsere Operationen östlichvonRiga haben sich wie be-

absichtigt, weiter entwickelt .
Dünamünde ist genommen.

Schwerste Küstengeschütze (bis 30,5 Ztm.-Kaliber )fiele» unversehrt in unsere Hand .
Nordöstlich der Düna ist die O st s e e erreicht.
Der Abschnitt der Livländifchen Äa ist über »

schritten . Südlich des Flusses weichende russische Nachhuten
sind aufgerieben worden. Der Feind ist im weiteren Rück -
z u g e nach N o r d o st e n .

Bon der Düna bis zur Donau sonst keine größere
Kampshandlung .

Mazedonische Front .
Keine Aenderung der Lage.

MTB . (Amtlich).Großes Hauptquartier , 6. Sept .
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Geaeralfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Artillerien
stark; vor allem zwischen dem Houthoulster - Wald uud
dem Kanal Uper n - C o m i n e s.

Nach Einbruch der Dunkelheit griffen die Englände «
zwischen d ?n von Aper » auf Poelkapelle und Zonne -
b e k e führenden Straßen zweimal mit stärkeren Kräften
unsere Linien an . Beide Angriffe brachen im Feuer - und Rah»
kämpf verlustreich und ergebnislos zusammen.

Front des deutschen Kronprinzen .
Beiderseits der Straße L a o n - S o i s s o n s und im ö st-

l i ch e n Teil des Chemin des Dam es war die Feuertätig -
keit zeitweilig bedeutend gesteigert. Abends stieß nach Trommel -
seuer französische Infanterie südwestlich von Pargny »
Fila, » vor, kam aber in unserer Abwehrwirkun« nicht bis
au unsere Hindernisse.

Bei V a u x a i l l o n und am Winterberg verliefe«
einige Erkundungen erfolgreich . Gefangene wurden einge.
bracht; starkem Feuer nördlich von Reims folgten gegenBoiS Soulains ein Teilangrisf der Franzosen ; sie wurden
zurückgeschlagen .

In der Champagne war die Gesechtstätigkeit in eiui-
gen Abschnitten lebhaft.

Vor V e r d u « dauert der starke Artilleriekamps , besonders
auf dem Ostufer der Maas , an. Bisher keine Infanöerie -
täti gleit.

In der Nacht vom 5. September griffen unsere FliegerLondon , So « thend und Mar gate an . Brandwirkungder abgeworfene« Bombe» wurde erkannt . Eines unserer Flug>
zeuge ist nicht zurückgekehrt .

lleber dem Festlande si«d gestern
14 feiudliche Flieger und ein Fesselballon atgeschosse« Wörde«.

Levtaant Boß errang den 40. und 41. Luftsieg.
vom östlichen Kriegsschauplatz.

HeereSsront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
vo« Bayer «. .

?
or der Front der 8. Armee habe » die Russen ihre«
zug nach Norden und Nordoste « i« Eile fortge-

setzt.
An der D ü « a hat der Feind seine starken Stellunge « bis

Friedrich st adt geräumt .

Die bei unserem schnelle« Vormarsche bisher nur ««o«ständig festzustellende Gefangenenzahl und Beute beträgt
120 Offiziere, über 7500 Mann , 180 Geschütze , 200 Maschine«gewehre,
mehrere Panzerkrastwagen uud sehr zahlreiche » Kriegsgerataller Art .

Front des Geueraloberstcn Erzherzog Joseph.
In der nordwestliche » Moldau zeitweilig lebhast»Artillerietätigkeit und Borfeldgefechte .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
An den Bergen nordwestlich von F o r s a n i scheiterte eiurumänischer Vorstoß bei M u n c e l u l, von einem eigenen konn .ten Gefangene zurückgeführt werden.

Mazedonische Front .
Westlich des P r e s p a S e e S waren deutsche, östlich b .-§Doira » seeS bulgarische Erknndu «ssu «ternchmungen v,;,Erfolg .

*
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Sept . (Amtlich) .

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
An der flandrischen Front spielte » sich zwischen de«

Houthoulster Walde und Hollebeke wieder heftig
Artillerlekämpfe ab.

Morgens und abends griffen die Engländer nach st a r .kem Trommelfeuer unsere Stellungen nördlich der Bah»Ronlers -Bpern in 4 Kilometer Breite an . Nach kurzem
hartem Kampfe wurden sie überall zurückgeworfen .Der Einsatz von drei Divisionen zu diesen Angriffen , die
dem Feinde hohe Verluste kosteten , wurde durch vesangem
bestätigt .

In den benachbarten Abschnitten drangje» nach heftige»
Feuerstößen englische Erkundnugsabteilungen vor. Auch sie hat-ten keinen Erfolg .

Bei Seit « scheiterten früh morgens Teilangriffe des Fein -
des verlustreich.

Front des deutschen Kronprinzen
In mehreren Teilen der A i s n e s r o n t und in der C h a ra*

pagne blieb die Kampstätigkeit tagsüber lebhaft. Vorfeldge-
fechte brachten uns Gefangene ein .

Die . Artillerieschlacht aus dem Ostufer der Maas wurdebis in die Nacht hinein mit nur kurzen Unterbrechungen fortge-
führt . Unser Vernichtungsfeuer gegen erkannte Bereitstellung ?avon Sturmtruppen verhinderte im F o f se s - W^alde einen An -
griff der Franzosen .

Südlich von Beanmont drang ein württembergischeS Re-
iment in die feindliche Linie und vertrieb die Besatzung im
andgranatenkampf .

Badische Sturmtruppen brachen in de« Eon -
riereswald ein und kehrten mit Gefangenen zurück.

9 feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf, weitere 5
durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heerrsfront des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopotv

von Bayern .
Die Rückzugsbewegung der Russen nordöstlichder untere » Düna dauerte gestern an. Unsere Kavallerie

kämpfte erfolgreich mit feindlichen Nachhuten südwestlich von
N i t a u und bei N e n k a i p e n (70 Kilometer östlich von Riga ).

Zwischen L o b e s e e und i e d r i ch st a d t hat de,
Weichende Feind die Ortschaften innrand gesteckt .

Die Beute in Dünamnnde beläuft sich außer viel
Schießbedarf und Kriegsgerät auf

40 Geschütze, davon 22 größeren Kaliber « als 12 Zentimeter .
Bis zum Schwarze « Meer keine größeren Kampfhand-

langen .
Mazedonische Front .

Zwischen Ochrida - und Prefpasee Gefechte von
Streifabteilungen . Oestlich des Wardar lebhafte Feuertätig¬
keit.

gimentskommandeurs , Oberstleutnant K ., mit einigen anderen
alarmierten Bataillonen zusammen heldenhaft« ! Widerstand
leistete . Unerschrocken und nicht wankend, hatte es sich dem
Gegner entgegengcworsen und -hm Halt getboietr. Es war Leine
leichte Aufgabe, aber doch scheiterte iedec Durchbruchsversuch der
Franzosen an der unvergleichlicl>en Tapferkeit unserer Leute.Aus den Heldentaten des Bataillons in diesen Tagen treten
leuchtende Beispiele von! Unerschrockenheit und Mutt einzelnerLeute hervor . So gab der Kriegsfreiwillige W . Klein der
5. Kompanie ein vorbildliches Beispiel von Pflichterfüllung und
Entschlossenheit am 5 . September nördlich Souain .Das seit zwei Tagen ununterbrochen wütende Artilleriefeuer
cuif die Gräben der 5. Kompanie hörte gegen 10 Uhr vormittagsplötzlich auf . In demselben Augenblicke stürmten auch schon die
Franzosen in großen Massen gegen die Gräben vor, wobei es
ihnen gelang , in die ihnen am nächsten gelegenen Teile der
Stellung einzudringen . Während nun die Kompanie im hartem
Nnhkamps den Franzosen im Graben gegenüberstand, brachen die
inüner noch in Verteidigung ihrer Stellung liegenden beiden
rechten Flügelgruppen dem vordringenden Gegner ganz erheb -
liche Verluste bei . Doch auch diesen Gruppen nahte das Verhäng -
ms . Ter linke Flügel des rechten Nachbarregimentes mußte
zurückgehen , und so war es den Franzosen möglich durchzu -
brechen . Sofort warf sich eine Abteilung Franzosen auf die
beiden Flügelgruppen , um den schwachen, cch -r sehr lastigen
Gegner zu vernichten. Ihre Absicht erkannte der am weitesten
rechts stehende Kriegsfreiwillige Klein . Rasch entschlossen streckteer mit einem wohlgezielten Schuß den vordersten Franzosennieder und stürzte sich dann mit ausgepflanztem Seitengewehr
ans die übrigen , die , dadurch stutzig gemacht in eiliger- Flucht ihr
Heil suchten . Den beiden Gruppen gelanä es alsdann wieder,mit dem rechtsliegenden Regiment Verbindung aufzunehmen
im 3, dank der Unerschrockenheit und Entschlossenheit der sicheren
Gefangenschaft zu entgehen.

Ein ebenso rühmliches Beispiel von Entschlossenheit und
Durchhalten gaben einige Leute der 6. Kompanie unter Füh¬rung des Unteroffiziers Stetefeld .

A ' s am 25 . September die Franzosen zum Angriff über-
«ingen , ivar es ihnen gelungen , die erste und zweite Linie zuberrennen . Sosort wurde die gesamte Besatzung des Wald-
lagers vor St . Marie By alarmiert , mn unter der Rührung des
Majors v . B . dem vorstürmenden Feind Halt zu gebieten. Unter -
ofs -zier St . übernahm die Führung von etwa drei Gruppen mnUnken Flügel . Kolonnenweise kam der Feind auf das von Un-
teroisizier St . mit seiner Abteilung besetzte Waldstück zu, aber
wvhlgezieltcs Feuer liest den Gegner nicht mehr weiter kommenEiner zehn ; achen U ebermacht hart - die Kein- Schrrstandzuhalten , und nur MunitionSmangel nötigte sie zum Rück-
ug gegen 3 Uhr nachmittags . Wer noch einmal stellte ne sichem Gegner . Tie wenigen Leute, die unoerwund -t waren hat-rn beim Rückzüge eine flankierende Stellnn .z ein^znontmen und
mrch heftiges Flankenfeuer die links vorstürzenden seindlich .' n
«olonnen zu halten gezwungen, bis gegen 5 Uhr Lecstarkungam . Unter dieser kleinen Schar Tapferen zeichnet - ,

'
ich beson¬

ders der Gefreite En gier aus . Er klärte durch geschickte und
tapfer lmrchgeführte Patrouillen nach rechts auf und versah
die Abteilung mit der so notwendigen Munition , indem er
selbst beim heftigsten Artilüeriefeuer die Unterstände nach
Mullition absuchte . Durch sein geschicktes Verhalten gelang eS
tbm sogar, ganze französische Patrouillen abzuschießen
oder zurückzutreiben .

Getreu ihrer Soldatenpflicht känHpsten auch einige L>e>ute
der 8. Kompanie bis zum Letzten .

Die Kompanie hatte am Abend des 24. September »den Be¬
fehl erhalten , eine Kompanie in vorderster Linie abzulösen, was
trotz heftigen Granat - und Minenfeuers verhältnismäß ^ schnell
und ohne Beilust » erfolgte. Jnfvilge der heftigen Beschießung
ani Mjorgen des 25. September wurde eine Gruppe verschütret :
jeglicher Versuch , sie zu retten , scheiterte . Wohl hörte die Nach»
bargcuppe die armen Kameraden jammern , mußte sie aber dem
Erstickungstcde preisgeben ? denn schon hatte eine einschlagend »
Granate auch sie verschüttet und kaum ausgegraben , harrten
ihrer ganz andere Aufgaben.

Nach 10 Uhr rernahni man durch das Gcanatfeuer hin-
dmch plötzlich Gewehrschüsse , und erstaunt sah der GefreiteE h n i s , daß die Franzosen den vordersten Traben bereits übcr». . . . - • - - forrannt hatten . Mit tinigen Leuten beschloß er, von seinem Unter -
stände aus , der in einem Stichgraben hinter der Stellung war,
nach vorne zu eilen und den bedrängten Kameraden Lilse zubringen , konnte sich aber trotz heftiger Gegenwehr nicht mehr
halten und mußte sich zurückziehen . Wer dal welch eine kritische
Lage ! Die eiste französische Linie war ihnen weit voiaus und
die n-achfclgcnden waren bereits in ihrer Hohe. Aber trotz der
verzweifelten Lage &alt es , sich durchzukämpfen, um nicht eben -
falls in Gefangenschaft zu kommen . In Sprüngen arbeiteten
sich die Leute rückwärts , um nach jedem Sprunge wieder zu vcr-
leidigen, und so gelangten sie glücklich unter fortgesetzter Gegen¬
wehr in ihrem Maidlager an . Hier >galt es von neuem, sich dein
Gegne : zum Kampfe zu stellen . Obwohl manch einer der Ge»
treuen verwundet oder tot war , harrten dennoch die Uebrigge-blieben?» aus und hielten unerschütterlich der großen Ueber-
macht stand, bis die Verstärkung kam . Unmengen französischer
Leichen und sogar Gefangene bewiesen, daß sich die kleine Ächar
tapfer geschlagen hatte . Sie hatten aber auch ihr Letztes her-
gegeben .

Ter Krieg als Laudschaftsvllduer .
ä Unter dem Titel „Natur und Schlachtfeld" veröffentlichtder Berichterstatter aus Frankreich eine Schilderung der sonder-baren Veränderungen , die das Landschastsbild im

Sommegebiet infolge der Schlachten im Laufe des letztenJahres durchgemacht hat . Wer erwarte , daß der Krieg feineSchrift nur in Gestalt vou Zerstörungen auf den Erdboden ge-
schrieben habe, befinde sich in einem großen Irrtum . Die Natur
sei mit einer wunderlichen Energie und Mannigfaltigkeit der
Farben und Formen tätig , um die Wunden , die das Schlacht-getümmel ihr "schlug, möglichst schnell zu verbergen.

„Das Ancretal , dessen Boden mit Stahl in allen Kalibern
überschüttet wurde , dessen Erde von explodierenden Granaten ge-
siebt war , ist heute ein wogendes Meer von buntem Wachstum,über und über gesprenkelt mit den herrlichsten Blumen . Und
dieses gleiche Bild bietet sich überall , wo vor einem Jahr der ;
Krieg am heftigsten getobt hat . Eine alte Legende behauptet,
daß die Roien nirgends so rot und üppig blühen, wie auf dem
Grab eines gefalleneu Kriegers . Dies gilt nicht weniger für die
Mohnblumen . Der Schlachtengrund ist mit Mohnblumen gerade- -
zu überflutet , und der Reichtum ist dort am üppigsten, wo der
Kampf am furchtbarsten war . Nirgends brennt der Boden in so
herrlichen und saftigen Farben , wie in der Gegend der Butte de i
Warlancourt oder im Gebiet von Thiepval . An anderen Stellen
blickt man in einen wahren Nebel von hohem Gras , und zwis<hen
durch sieht man die verschiedensten Bluinen nicken und winken.
Jeder Quadratmeter des Bodens , der im letzten Jahre von Grä ^
naten durchlöchert wurde und der seitdem keine Pflugschar und '
keinerlei Pflege gekannt hat , ist bedeckt von einem Reichtrur
sondergleichen , alles blüht höher und üppiger , als man es in der
Heimat unter den günstigsten Umständen gewohnt ist. Keine
Dörfer , keine Wegzeichen sind zu sehen , Strünke , wo früher Wäl- -
der waren , ringsum ist alles eine wellförniig bewegte glühende
Weite, durch keinen Menschen gestört, als befände nian sich im
Herzen eines neuen Kontinents , der soeben erst entdeckt wurde .
Alle Dinge , die über eine gewisse Höhe emporragten , wurden
durch den Krieg vernichtet und beiseite geschleudert , aber alles
Kleine, die Pflanzenschößling«, die Jnsekteneier usw. vermochten
das Grauen zu überleben. Abgesehen von den Tropen habe k$
nirgends eine solche Unmenge herrlicher Schmetterlinge gesehen,
wie in diesen Schlachtgebieten! Nutzpflanzen sieht man , deren
Samen wie durch ein Wunder hier Ruhe und Nahrung fand,
mitten in der Einsamkeit entdeckte ich eine einzelne Kartoffel-
pflanze, die wahrscheinlich von einer Kartoffel stammt, welche aut
irgend einer Feldküche fiel."

Erhaben und erschütternd nst die Sprache des Krieges hin-
gegen überall dort/ wo früher Wälder standen. Diese Gebiete
sind und bleiben verlassen, nur auf dem Erdboden entfaltet sich
-neues Leben in Gestalt von Gräbern und Blumen . Von einer "
gewissen Höhe ab ist jedoch jeder Baum erstorben, die Stellen , tod
das Holz absplitterte , ragen phantastisch und geschwärzt in die
Lust. Aber auch aus diesen armseligen Stümpfen weiß Iii
Natur noch Nutzen zu ziehen , in den Lockern und Fugen da«
morschen Baumnarben haben Sperlinge und andere VögÄ ihrt
Nester gebaut . Am sonderbarsten aber unter allen Bemühungen
der Natur , das Rasen des Krieges sorgsam zu verdecken, er-
scheinen die Granattrick^er. Zwischen dem hohen Gras machc«
diese erst im letzten Augenblick zu erblickenden Löcher das Gehe»
oft sehr schwierig . Manche von den großen Granattrichtern sifli
noch immer zur Hälfte mit Wasser gefüllt , es entstanden Seen,
Tümpel und Teichen, die der Landschaft ein völlig verändertes
Bild pe&m . Um die neuen Usern flattern Schmetterlinge uns
Libellen ; über und in dem Wasser herrscht in vielfachen erstaun^
lichem Reichtum das urewige Leben, wie wir es von unsere«
Dorfteichen in viel bescheidenerem Maße kennen ."

verantwortlich: Chefredakteur Walther Günther . — Druck und Verlag der „Baidtschen LandeHSekung ", ®. m. b. H, in « arlKache.
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